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sür die Monate November L Dezember
werden zum Preise von 60 Pfg. innerhalb und 70 Pfg . außerhalb des Oberamtsbezirks von
jedem Postboten und jeder Postanstalt entgegengenommen.

Altenstaig . Die Expedition.
0 . . -- - ^ - -- .̂ ^ ^ ^ - 0

Amtliches.
K. OberamtNagold . Die nachfolgende

am 27. Olt . 1880 m !t Zustimmung des Amts-
versammlungs - Ausschuffes erlassene und von
K. Kreisregiervng für vollziehbar erklärte be-
zirkspolizeiliche Vorschrift wird hiemit wieder¬
holt zur allgemeinen Kenntniß gebracht :

„ Die Besitzer von Obstbäumen haben vom
„Laubfall an bis zum Schwellen der Knos-
„pen ihre Bäume von den Raupen und Rau-
„ pennestern zu reinigen und beide letztere sorg¬
fältig zu vertilgen bei Vermeidung der in
„ § 368 Ziff. 2 des deutschen Strafgesetzbuchs
„angedrohten Strafe.

K. Oberamt . Güntner .
Nachgenannten Angehörigen des K. Landjagerkorps

sind wegen vorzüglicher Dienstleistungen 1 > Geldprämien
zuerkannt worden : den Stationskommandanten Birk in
Nagold , Sirt in Freudenstadt , Schneider in Calw ;
2) werden öffentlich belobt : die Landjäger Näher in
Simmersfeld , Hauber in Schönmünzach . Miihlberger
in Calw , Wagner in Pfalzgrafenweiler .

i L Türkische Annäherungsversuche.
Wenn man der Türkei noch den Rang einer

Großmacht belassen hat , nachdem sie mehr als
die Hälfte ihres Gebiets auf europäischem Boden
bat abtreten müssen , so macht man damit eigent¬
lich nur ihrer historischen Vergangenheit ein
Zugeständniß. Nichts kann darüber hinweg¬
täuschen , daß der türkische Staatsbau recht hin¬
fällig geworden ist und alle aufgewendeten
Mühen , dem Lodtkranken Körper des Osmanen -
Reichs neues Leben einzuhauchen , erweisen sich
als unzureichend .

Die ärztliche,Wissenschafthat in der neueren
Zeit einige gelungeneExperimente mit ^ „Trans¬
fusion" gemacht ; es wird dabei dem Kranken
eine Quantität warmen Blutes von einem ge¬
sunden Menschen in die Adern geleitet. In
gleicher Weise hat es der Sultan versucht ;
durch Anstellung deutscher Beamter und Offi¬
ziere bat er frisches Blut in den Regierungs¬
organismus seines Reiches zu bringen verstan¬
den ; aber die glücklich vollzogene Transfusion
nutzt nichts, wenn nicht die Vorschriften des
Arztes genau befolgt werden.

So wird gemeldet , daß eine weitere An-
! zahl deutscher Offiziere in den türkischen Staats¬

dienst treten werde, nachdem Kaiser Wilhelm
die Beurlaubung derselben bereits zugesagt habe.So lange aber die einheimischen türkischen Be¬
amten den Bemühungen der Fremden Hemm-

» nifse in den Weg legen, wird der Gesundungspro -
^ zeß der Türkei sich nur sehr langsam vollziehen ,

wenn er nicht ganz und gar unmöglich gemacht
wird . Alle fremden Beamten klagen bitter über'
die Durchkreuzung ihrer Verfügungen durch

, widerwillige Unterbeamte.
Der Sultan mag ja den besten Willen

- haben, aber er zeigt sich schwach und launisch .
Allerdings erfährt er wohl von den schreienden
Mißständen in seinem Reiche das Wenigste ;

> sonst würde er wohl dafür sorgen , daß z. B.
z im Finanz - und Zollwesen Ordnung und Red-
z lichkeit Platz griffen. Ein kürzlich nach Klein-
; asten gesandter Revisor hat geradezu haarsträu¬

bende Dinge berichtet: Zkeiner von den Zollein-
»ehmern hatte die eingezogenen Beträge gebucht,

keiner die Summen regelmäßig abgeliefert ! Da
der Sultan nun durch seme eigenen Kreaturen
die Wahrheit nicht erfahren kann, hat er ange-
ordnet , daß auf die bedeutendsten Deutschen
Zeitungen abonnirt werde, daß daraus alle die
Türkei betreffenden Artikel ins Türkische über¬
setzt und ihm dann vorgelegt werden. Ob das
aber jedesmal geschehen wird , ist fraglich.

Vor Jahren besaß die Türkei einen Mann,der Energie und Talent hatte , um das schwie¬
rige Reformwerk durchzusetzen. Midhat Pascha
ist sein Name ; der Sultan selber stürzte ihn ;
heute sitzt er als Gefangener in Taif, einer ab¬
gelegenen Stadt Arabiens. Ein Gerücht sagt
zwar, daß er im Laufe der vorigen Woche ent¬
kommen sei und sich auf dem Wege nach Eng¬
land befinde, wo er mächtige Freunde hat.
Aber an der Thatsache wird dadurch nichts ge¬
ändert . daß der Sultan zur Zeit seinen besten
und energischsten Rathgeber von sich gestoßen .

Was seinem Staate an innerer Kraft und
Lebensfähigkeit abgeht, sucht ihm der Sultan
dadurch zu ersetzen, daß er einen engen An¬
schluß an Deutschland und Oesterreich sucht.In weiterem Verfolg dieser Bemühungen war
jüngst des Sultans Oberfeldherr , Mukthar
Pascha , in Deutschland. Bei all den freund¬
schaftlichen Gesinnungen, dir in Berlin und Wien
für d ''e Türkei vorhanden find , hat man es
aber doch nicht vermocht, die Türkei in den
Bund dsc mitteleuropäischen Mächte und Italiens
hineinzuziehen . Denn ein Bündniß mit der
Türkei wäre geradezu eine Last für Deutsch¬
land . Das mitteleuropäische Bündniß hat nur
den Zweck, den Frieden aufreckr zu erhalten
und dieser Zweck würde geradezu erschwert ,
wenn man sich mit der Türkei verbündete und
dadurch für alle Fälle auf ibre Seite stellte.

LalldeSmchrichteu .
— n . Pfalzgrafenwetler , 25 . Okt.

Vergangenen Dienstag feierte Herr SchullehrerDieterle sein 25jähriges Dienstjubiläum in
hiesiger Gemeinde. Am Abend vorher brachte
der hies. Gesangverein dem verehrten Lehrerund trefflichen Gesellschafter ein gelungenes
Ständchen , verbunden mit einem brillanten
Feuerwerk von fast ^ ständiger Dauer. Am
nächsten Morgen fand sich Hr. Schultheiß mit
Gcmeinderath und Lürgerausschuß in der Schule
ein und überreichte dem Jubilar als Anerken¬
nung seiner treuen Dienste einen prächtigen
Lehnstuhl (Fauteuil), worauf der Geistliche eine
passende Anrede an die Schüler hielt. Mittags
versammelten sich viele Lehrer der Umgegendim Gasthaus zum Schwanen , um dem lieben
Kollegen ihre Glückwünsche darzubringen. Die
eigentliche Feier für die hies. Gemeinde fand
erst Abends 7 Uhr statt. „ Die Gesellschaft vom
runden Tisch im Schwanen " verehrte „dem
treuen Stammgast Dieterle " ein prachtvollesGlas (V» Liter) mit silbernem, zum Theil ver¬
goldetem Deckel. — Am Mittwoch wurde hier
Schullehrer - Konferenz abgehalten und fanden
auf diese Weise auch die entfernter wohnenden
Lehrer Gelegenheit an der Jubelfeier ihres
Kollegen Theil zu nehmen. Möge der Jubilar
noch viele Jahre in ungeschwächter Kraft seinem
Amte vorstehen könne».

Von der Nagold , 22 . Oktbr. Wie auf
dem Neckar und anderen Flüssen wird auch bet
uns die Wahrnehmung gemacht , daß die Flößerei
von Langholz von Jahr zu Jahr abnimmt ;
die Ursache dieser Abnahme liegt darin , daß
in Folge der Ausdehnung des Eisenbahnnetzes
der Absatz für geschnittene Waare sehr erleichtert
ist , es kommt deshalb immer weniger Langholz
per Floß zum Exporte , dagegen mehren sich die
Sägmühlen und erweitern sich ihre Einrichtun¬
gen, um das Holz geschnitten nach allen Rich¬
tungen hauptsächlich nach Elsaß-Lothringen und
Frankreich zu versenden . Es muß diese Er¬
scheinung eine erfreuliche genannt werden, denn
durch die Verarbeitung der Hölzer am Platze
selbst, ist, abgesehen von der besseren Verwerthung
des Abfallholzes , mannigfache Gelegenheit zu
Arbeit und Verdienst gegeben, der Hauptvortheil
aber dürfte dem Staat zufallen, indem die
Höhe der Holzpreise, die vermehrte Einnahme
der Eisenbahn eine namhafte Steigerung der
Staatseinnahmen mit sich bringen. Unter die¬
sen Umständen sollte angenommen werden dür¬
fen , daß der Staat der Entwicklung eines so
wichtigen Industriezweigs alle mögliche Fürsorge
angedeihen lassen werde, allein die betreffenden
Gewerbetreibenden haben in der letzten Zeit mit
der K . Eisenbahnverwaltung leider gegentheilige
Erfahrungen gemacht . Auf dem Bahnhof Na¬
gold , dem Stapelplatz sür das ganze obere
Nagoldthal, kommen große Quantitäten Holz,
meist geschnittenes sogenanntes Kantholz zur
Verladung ; weil aber keine Verladerampe vor¬
handen ist , müssen die oft sehr schweren Hölzer
nicht ohne Gefahr für die Arbeiter mit be¬
schwerlichem Aufwand an Mühe und Zeit per
Hand aufgeladen werden. Auf Anregung der
betr. Interessenten haben nun die Gewerbever¬
eine von Altenstaig und Nagold unrcr Darleg¬
ung der obwaltenden Mißstände , in einer auch
von der Handelskammer Calw befürworteten
Eingabe an die K. Eiienbahndircktion um Er¬
richtung einer solchen Verladerampe gebeten , sie
wurden aber kurzer Hand abgewiesen , mit dem
Bemerken , es stehe ein mobiler Verladekrahnen
gegen tarifmäßige Vergütung zur Verfügung .
Eine zweite Eingabe mit Zeichnungen u. statisti¬
schen Notizen, worin nachgcwiesen wurde, daß
die nicht sehr bedeutenden Kosten der Errichtung
einer solchen Rampe , die nicht blos dem Holz¬
transport , sondern auch dem Transport von
Steinen, Fässern und anderen schweren Artikeln,
überhaupt dem ganzen Güterverkehr auf dem
Bahnhof sehr zu starten käme , sich bestimmt
gut verzinsen würden, hatte unter wiederholtem
Hinweis auf den V .wladckrahueu denselben ab¬
weisenden Erfolg, obwohl in der Eingabe be¬
sonders hervorgehoben war, daß aus dem Ver¬
ladekrahnen wohl Rundhölzer , unmöglich aber
Kanthölzer, um die es sich ja hier handle, ohne
Beschädigung verladen werden können . — So
viel man hört , wollen die Betheiligien sich bei
diesem abweisenden Bescheid nicht beruhigen und
ihre Bemühungen anderweitig fortsetzen .

(W. Lztg.)
In Cannstatt wurde einem Weingärtner

auf der Kelter seine Eiche sammt Inhalt , ca.
150 Liter Rothwein , von einer Kuh umgewor-
fen . Der Besitzer der Kuh muß natürlich dem
Beschädigten Ersatz leisten .

Hohenhaslach , 24. Okt. Ein „ armer
Reisender" entwickelte gestern Abend im Gast¬
haus zur Krone hier einen geradezu erschrecken¬
den Appetit ; er verzehrte : eine Suppe, 20 Kar¬
toffeln, 1 Portion Schweinefleisch , 7 Leberwürste,5 Brode, einen Schoppen neuen Wein und eine
Flasche neuen Most. Die Zeche wurde von den
anwesenden Gästen bezahlt.



u l m , 23 . Okt. Die „u . Schn . « enthält
folgende Bekanntmachung , die man für kaum
glaublich halten sollte : „ Bet der auf 22 . ds .
Mts . anberaumt gewesenen Ortsschulrathswahl
ist von 1635 Wahlberechtigten der evangelischen
Schulgemeinde und von 354 Wahlberechtigten
der katholischen Schulgemeinde je eine Stimme
abgegeben worden . Da jedoch zur Giltigkeit
der Wahl gehört , daß mindestens ein Drittel
der Wahlberechtigten abgestimmt haben , so ist
eine Wahl nicht zu Stande gekommen . « Man
hört dieses Resultat vielfach glosstrcn ; an an¬
deren Orren wird es aber auch nicht viel an¬
ders fein .

Die Centralleitung des Wohlthätigkeits -
Vereins erläßt im „St . A . « folgende Bekannt¬
machung : Mit Bezug auf unsere vorläufige
Bitte vsm Juli d. I . um Beiträge für die be¬
dürftigen Hagelbeschädigten machen wir bekannt ,
daß nach den seitherigen Erhebungen der dies¬
jährige Hagelschaden von 119 Gemeinden in
25 Oberämtern auf mehr als 5 Mtll . Mark
sich berechnet. Dank der im Allgemeinen bes¬
ser ausgefallenen Erndte wird zwar eine förm¬
liche Haus -Collekte in diesem Jahr wohl auf
die betroffenen Oberamts . Bezirke selbst beschränkt
werden können , doch scheint außerdem für die
bedürftigen Hagelbeschädigten in den ärmeren
oder besonders schwer heimgesuchten Gemeinden
auch fremde Beihilfe dringend angezeigt . Wir
bitten daher weitere Beiträge von Privaten
und Behörden , namentlich auch die für die
Hagelbeschädigten bestimmten Ktrchen -Opfer an
unser Kassenamt (alter Postplatz 4) einzusenden
damit wir dieselben bei unserer allgemeinen Ver -
theilung je nach Grad der Bedürftigkeit zur
entsprechenden Verwendung bringen können .

Deutsches Reich.
Die Sachbeschädigungen seitens obdachloser

Personen , um verhaftet zu werden und ein Un¬
terkommen im Gefängniß zu finden , mehren sich
in Berlin wieder seit dem Eintritt der käl¬
teren Jahreszeit . So wurde der obdachslose
Arbeiter K. dabei betroffen , als er ohne jede
Veranlassung mit dem unteren Theile einer zer¬
brochenen Weißbierkurke vorsätzlich eine Scheibe
eines Schaufensters im Werths von 270 M .
zertrümmerte . K., deshalb festgenommen , gab
an , daß ihm Zuvor die Aufnahme im Asyl für
Obdachlose in der Büschingstraße wegen unge -
bürlichen Betragens verweigert worden war und
er die That nur verübt habe , damit ihm die
Polizei ein Unterkommen verschaffen sollte . —
Einige Stunden später zertrümmerte der Ar¬
beiter Sch . mehrere Fensterscheiben des Bahn¬
hofsgebäudes des Stadtbahnhofes in der Fried¬
richsstraße , um , wie er nach seiner Festnahme
erklärte , im Gefängniß Obdach und Unterhalt
zu erlangen .

(Schwindel .) Der Frkf . Ztg . wird von
Berlin folgendes Lelegraphirt : Bet der Dis¬
konto -Gesellschaft war vor einigen Tagen von
der Bankfirma Gutkind , Braunschweig , eine De¬

pesche cingetroffeu mit der Weisung 75,000 M .
abzusenden , welche nach dort gtengen . Da¬
selbst wurde der Brief von der Post an eine
fremde Person ausgehändigt , welche auch die
Depesche abgesendet hatte . Da der Brief mit
2850 M . deklartrt und versichert war , so wird
nach Ansicht der Diskonto -Gesellschaft die Post
die 2850 M . zahlen müssen , während der Rest
von der Versicherungs -Gesellschaft zu leisten sei .
Eine Depesche aus Braunschweig besagt folgen¬
des : Am Samstag erhielt die Diskonto -Gesell¬
schaft von Berlin eine Depesche, mit dem Auf¬
trag , sofort an die hiesige Firma M . Gutkind
u . Co . 75,000 M . zu senden. Da der Auf¬
trag von den Spitzbuben so spät abgesendet
war , daß der Betrag auf Reichsbank -Gtrokonto
nicht mehr zu überweisen war , wurde die Summe
in esyem Geldbrief mit Werthangabe von 2850 M .
hergesandt . Am Sonntag früh 7 Uhr wurde
die Anweisung auf den Geldbrtef vom Post¬
amt abgeholt und eine Viertelstunde später
präsentirt , unterschrieben mit John , dem
Namen des jungen Mannes , welcher Postpro¬
kura bei der Firma Gutkind hat . Hierauf erfolgte
die Aushändigung des Geldbriefs . Eine Stunde
darauf wurde entdeckt, daß hier ein Schwindel
vorgekommen sein müsse, was am Montag durch
die Nachricht der Diskonto -Gesellschaft zur Ge¬
wißheit wurde . In Säulen - Plakaten setzt
die Polizeibehörde 3000 M . Belohnung aus .
Es wird die Frage diskutirt , wer eventuell
den Verlust zu tragen hat .

Vor der Strafkammer in Fr ei bürg hat¬
ten sich kürzlich mehrere Bierbrauer wegen Ueber -
tretung des Nahrungsmittel - Gesetzes zu verant¬
worten . Sie wurden sämmtltch wegen Bier¬
fälschung verurtheilt . Die zu diesem sogenann¬
ten Bier verwendeten Chemikalien , wie sie durch
die Verhandlung konstatirt wurden , sind : Mous -
sirpulver , Biercouleur , Glycerin , Hopfen -Aroma ,
doppeltschwefelsaures Calcium , doppeltkohlen¬
saures Natron , Weinsteinsäure , Salicylsäure .
Schauerlich !

In Frei bürg (Baden ) vermachte ein
kürzlich verstorbener Herr Wann er den
städtischen Waisenhäusern und dem Armen¬
fond des Heiliggeist -Spitals die Summe von
nahezu 100 000 M .

SOL . Neustettin , 25 . Oktbr . Die von

hier verbreiteten Nachrichten über angebliche
Ruhestörungen am Dienstag Abend sind über¬
trieben . Es handelte sich um nur unbedeutende

Exzesse , welche durch einen Betrunkenen und

durch Provokation seitens eines Juden hervor¬
gerufen wurden . Der gestrige Abend war voll¬
kommen ruhig .

Mit der Firma Krupp in Essen hat die
spanische Regierung einen Lieferungsvertrag über
Geschütze von 26 - resp . 30 -Centimetern abge¬
schlossen, mit denen die spanischen Seeplätze
armirt werden sollen .

— Aus Anlaß der Einführung der deut¬

schen Sprache als Amtssprache in Lothringen
gibt die „ Metzer Zeitung « folgende Zusammen¬
stellung : die französischredende Bevölkerung in
Metz zählte 23571 , die deutschredende 24414 ,
Ausländer verschiedener Nationalität 5146
Seelen .

Spremberg . Die Welt will betrogen
sein ! Ein Einwohner hiesiger Stadt liest eine
Medikaments -Anzeige , die hoch und theuer be¬
hauptet , es gebe keine Zahnschmerzen mehr ,
wenn man das Rezept anwende , welches zum
Preise von 50 Pfg . überallhin franko versendet
wird . Unser Mann , geplagt von den tollsten
Zahnschmerzen , hat nichts Eiligeres zu thun ,
als 50 Pfg . einzusenden und was bekommt er
dafür ? Die Mittheilung : „ Reißen Sie den
Zahn raus ! ! «

Straß bürg , 23 . Oktbr . In der ver¬
gangenen Nacht wurde hier ein Raubmord , ein
tödtlicher Angriff auf eine Schildwache und ein
tückischer Ueberfall gegen einen Droschkenkutscher
verübt . 1) In der Nacht , gegen 12V * Uhr,
wurde der Gehilfe des Apothekers Reeb Namens
Frans Lienhardt , 42 Jahre alt , von einem
Unbekannten herausgeschellt und mit der An¬
fertigung eines Rezeptes beauftragt . In der
Apotheke wurde er überfallen und anscheinend
mit einem Messer ermordet . Es fanden sich
schwere Verletzungen an der rechten und linken
Hand , welche auf einen Kampf schließen lasten,
des Schädels und Stiche in der Herzgegend und
am linken Oberschenkel vor . Die Kastenschub¬
lade fand sich erbrochen und ihres Inhalts von
15 M . beraubt . Lienhardt ist verheirathet und
Vater von zwei Kindern . — 2) Bald nach 1 Uhr
Nachts wurde der am Pulvermagazin hinter
dem Anatomiegebäude als Posten stehende Mus¬
ketier Adels des Rheinischen Inf . - Regiments
Nc . 25 von der Ablösung am Kopfe schwer
verletzt und besinnungslos am Boden liegend,
vorgefunden . Sein Gewehr war am Kolben
vollständig zertrümmert , mit Hirnmasse beschmutzt
und die Schloßtheile verbogen . Neben ihm
wurde ein falscher brauner Bart und ein Mes¬
ser mit festem Holzstiel vorgefunden . Der Um¬
stand , daß die von dem Verletzten getragene
Uhr fehlte , scheint auf einen Raubmord hinzu¬
deuten . Der Verletzte ist heute seinen Wunden
erlegen . — 3) Gestern Abend zwischen 10 und
11 Uhr wurde der Droschkenkutscher M . Schätzte,
31 Jahre alt , von drei Männern , welche mit
dem Lauterburgerzug hier angekommen waren,
zu einer Fahrt nach Kronenburg engagirt ; unter
dem Viadukt am Kronenburgerthor angekommeu,
veranlaßte ihn ein Klopfen auS dem Innern ,
zu halten . Nachdem Schätzle abgestiegen und
ans Fenster der Droschke getreten war , wurde
er von einem der Fremden , welcher mit ihm
auf dem Bock gesessen hatte , gepackt, am Halse
gewürgt und gegen das Fenster des Wagens
gestoßen . Gleichzeitig versucht

'
e
' ein anderer Fahr¬

gast , ihm ein anscheinend mit Chloroform ge¬
tränktes Taschentuch an das Gesicht zu drücken.

Mul und Mula . (Nachdruck verboten.)
No v el l e v on 2 ^s 1 s ns StSkt .

(Fortsetzung.)

„Ich war überrascht , auf meiner Wanderung so wenig Fremde
anzutreffen . «

„ Daran mag zum Theil die frühe Jahreszeit schuld sein. Die
Unbeständigkett des Aprils verlockt Wenige zum Reisen , aber selbst im
Sommer sind Kärnthen und Krain nicht viel von Vergnügungsreisenden
besucht. Sie haben die Reise ganz allein gemacht ? «

» Ja .«

„Sie sind sehr
'

jung dazu, « der Blick des Malers überflog prü¬
fend die feine Gestalt des jungen Mannes . „ Verzeihen Sie, « setzte er
mit leisem Lächeln hinzu , als er sah , daß diesem unter seinem Blicke
das Blut heiß ins Gesicht stieg , „ ich vergaß , daß Sie noch in dem
glücklichen Alter stehen, in dem man es liebt , für älter gehalten zu
werden , als man ist « — und in dem man erröthet , wenn man am un¬
befangensten aussehen will — wollte er noch hinzusetzen, verschluckte
die Worte jedoch, da die Röthe , welche schon seine erste Bemerkung her -
vorgerufen hatte , durch die zweite nur noch stärker geworden war .

„ Wir haben denselben Weg nach Triest hinab, « sagte er nach einer
Weile , als der Jüngling nach einem letzten langen Blicke auf das Meer ,
das jetzt im vollen Sonnenlichte dalag , sich nach einem abwärts führen¬
den Wege umsah . „Hier kommen wir noch am schnellsten hinunter . «

Sie schritten nebeneinander in der engen schmalen Gaffe dahin ,
welche im Zickzag zwischen zwei von Laubwerk überragten Steinmauern
steil in die Tiefe führte . Die Sonne legte sich voll und warm an den
Bergabhang und ließ ahnen , mit welch sengender Glut sie im Hoch¬

sommer hier verweilen mußte ; zwischen den Steinen huschten kleine
Eidechsen hervor , einen Augenblick lang mit ihren klugen schwarzen
Augen um sich sehend und dann , schnell wie sie gekommen , wieder in
dem Gemäuer verschwindend .

Ein leichter Duft kam von den hinter den Mauern gelegenen Gar¬
ten hergezogen und an einzelnen Stellen neigten Bäume und Ge¬

büsche ihre blüthenschweren Zweige über die zerbröckelnden Steine bis

zu den Wanderern hernieder .
Schweigend hatten sie den größten Theil des Weges zurückgelegt.

„ Sie werden sich jedenfalls einige Tage in Triest aufhalten ? « be¬

gann jetzt der Maler fragend .
„ Ja , einige Tage, « entgegnete der Angeredete , einen Zweig , der

über die Mauer herabhing , zu sich heranziehend und aufmerksam be¬

trachtend .
„Kennen Sie diesen Baum nicht ? « fragte der elftere wieder .

„Ohne die gelben Blüthen würde ich ihn für Lorbeer halten .«

„Es ist blühender Lorbeer . «

„Ah ! Ich wußte bisher noch nicht , daß Lorbeer auch blüht ! «

„ Ja , Naturgeschichte lernt sich besser aus der Natur , als aus

Büchern, « lächelte der Maler . „Wissen Sie , was das hier ist ? «

Er deutete auf einen graugrünen , schmalblätterigen Baum .
„Es steht wie eine Weide aus , nur weniger frisch, « sagte der

junge Mann .
„Es ist ein Oelbaum .«

„ Ein Oelbaum ! O , wenn ich doch einen Zweig davon hätte .
Statt der Antwort schwang sein Begleiter sich, einige losgebrochene

Steine zum Anhalt benutzend, auf die Mauer und brach einen Zweig ab.

„Da Sie zum erstenmale hier sind, « sagte er, ihm denselben gebend,



Auf sein lebhaftes Geschrei entflohen die drei
Angreifer, ohne ihm etwas geraubt zu haben.

— In Folge des Mordanfalls gegen die
Schildwache ziehen sämmtliche Posten von heute
ab mit geladenem Gewehr und aufgepflanztem
Seitengewehr auf.

Ausland .
80L . Wien , 25. Okt. Bei dem Empfang

der Delegationen äußerte der Kaiser : Die Be¬
ziehungen der Monarchie zu den übrigen Mäch¬
ten veränderten durchaus nicht ihren befriedigen¬
den Charakter . Dem tiefen Friedensbedürfniß
der Völker entspreche das loyale Bemühen der
Nächte , die Segnungen des Friedens zu erhal¬
ten. Die Bestrebungen Oesterreichs seien unab¬
lässig diesem Ziel zugcwendet .

Wien . Die Unterschlagungen des radi¬
kalen Abg . Verhovay stellen sich immer mehr
als sehr bedeutende heraus . Es ergibt sich,
daß derselbe schon aus früheren Wohlthätigkeits -
sammlungen recht erhebliche Summen zurück¬
behielt . Verhovay ist flüchtig . Das gericht¬
liche Verfahren gegen ihn ist eingeleitet.

Frau Adele Vinaldo in Venedig , die
Frau eines Rentners , fand in der Kirche San
Marco eine Brieftasche mit 30 000 Francs und
überlieferte sie sofort der Obrigkeit. Als ihr
wackerer Gatte heimkehrte und die Geschichte
hörte , prügelte er seine Frau entsetzlich durch ,
jagte sie aus dem Hause und reichte eine Ehe¬
scheidungsklage ein.

Paris . Es heißt, die Regierung werde
Maßregeln gegen den Grafen von Paris er¬
greifen , da dieselbe den Beweis in Händen habe,
daß der Graf auf den Sturz der Republik hin¬
arbeite und den Plan verfolge, Frankreich finan¬
ziell durch die hohe Finanz zu Grunde zu richten
und die Unzufriedenheit des Landes dazu zu
benutzen , sich bei den nächsten Wahlen zum
Herrn zu machen .

Paris . Die Entführung eines siebenjäh¬
rigen Mädchens macht hier von sich redem
Das Kind , ein auffallend hübsches Mädchen,
war die Tochter einer Wittwe , die in guten
Verhältnissen lebte und sich ausschließlich mit
der Erziehung des Kindes beschäftigte . Der
That verdächtig ist ein Fremder , welcher der
Mutter auf deren Spaziergängen mit dem Kinde
vielfach nachgieng . Ein Herr , dessen Beschreib¬
ung genau auf den erwähnten Fremden paßt,
ist in Begleitung eines etwa 7jähr. Mädchens
mit dem Nachtzuge von Paris abgereist . Ein
hochherziges Mitglied der Aristokratie hat eine
Belohnung von 10 000 Frank ausgeschrieben ,
für denjenigen , dem es gelingt, die Spur des
verlorenen Mädchens zu ermitteln.

— In Paris lausen zur Zeit zahlreiche
Gerüchte über die Gefahren um, welche die re¬
publikanische Verfassung von allen Seiten be¬
drohen. Namentlich wird von verschiedenen
Seiten behauptet in den hohen französischen

Finanzkreisen bestehe die Absicht , ein Kapital
von 100 Mill. Franken zusammenzubringen,
um in ähnlicher Weise , wie man die Eisenbahn -
conventionendurchgesetzt habe, die Restauration der
Monarchie im Wege regelmäßiger Gesetzgebung
durchzubringen. Die Aussichten, daß eine solche
blutlose Revolution Erfolg habe, dürfen , wie
ein Correspondent der „K. Ztg." schreibt , nicht
unterschätzt werden. Zwar würde es kaum
möglich sein, den Beweis zu führen, daß viele
einflußreiche Abgeordnete und tonangebende Zei¬
tungen käuflich sind ; aber der Glaube ist sehr
verbreitet , daß man sie bereit finden würde,
leidenschaftliche Fürsprecher einer Restauration
zu werden , sobald man ihnen klare, baare Be¬
weise gäbe , daß sich dies der Mühe verlohnt.
Wenn ein solches Urtheil von einflußreichen
und mit der Naturgeschichte ihrer Zeitgenossen
vertrauten Franzosen ausgesprochen wird , wie
dies der Fall ist , so liefert das den .bedauer¬
lichen Beweis für den Schätzungswerth , den
die öffentliche Moral im Urtheil der heutigen
Franzosen noch hat.

— In einer Wahlversammlung , wo der
Pariser Abg. Maret über seine Mandatserfül¬
lung Rechenschaft ablegte, empfahl der Exkom¬
munard Lisbonne am Kammer-Eröffnungstage
möchten 200000 Männer ins Palais Bourbon
eindringen und die Abgeordneten zum Fenster
hinauswerfen . Ein Redner rief : „ Denken wir
inmitten unserer inneren Wirren an Elsaß-Loth¬
ringen, vergessen wir die Revanche nicht !*

— Die Feindseligkeiten zwischen Chile und
Peru , die bereits Jahre dauern , scheinen nun
beendet zu sein. Nach einer Meldung von Val¬
paraiso ist der Frtedensvertrag zwischen Chile
und Peru unterzeichnet worden, die öffentlichen
Gebäude in Lima und Callao , welche zur Zeit
noch von chilenischenIruppen besetzt sind, sollen
nach upd nach geräcknt und den peruanischen
Behörden übergeben werden.

/ Handel nud Verkehr .
(Herbstnachrichthfl-vsm 24^ Okt.) Meims -

heim . Heute vollends bisiMf zwei Reste zu
82 bis 88 M. pr. 3 H« t. verkauft. Letzte
Anzeige . — Schwaigern ./vUngeachtet der auf
75 bis 100 M. pr . 3 wkt. zurückgegangenen
Preisen , Verkauf sehr flau . Noch feil ca . 200
Hekt. Produzenten zur Abgabe sehr willig. —
Spielberg , OA . Brackenhetm . Die Weinlese
ist am 22 . d. Mts. beendigt worden. Käufe
sind abgeschlossen von 93 bis 105 M. pr. 3 Hekt.
Noch ziemlich Vorrath. Käufer erwünscht.

Stuttgart , 25. Oktbr . (Kartoffel -,
Obst- und Kr aut markt .) Leonhardtsplatz :
300 Säcke Kartoffeln L 2 M . 50 Pfg . bis 2 M.
80 Pfg . pr . Cir. Wilhelmsplatz : 1200 Säcke
Mostobst L 5 M . — Pfg. bis 5 M . 10 Pfg . pr.
Ztr. Marktplatz : 3000 St . Ftlderkraut L 10 M.
bis 14 M. pr . 100 Stück.

Landau , 16. Okt. Der „Neue* rumort
in den Fässern und von allen Seiten hört man,
daß der 83er Federweiße nichts zu wünschen

übrig lassen werde. In de» Gebirgsorten
Burrweiler, Gleisweiler, Weyher und Edeu-
koben herrscht ziemliches Leben im Mostverkauf.
Seit Jahren haben sich nicht so viele Käufer
aus dem Württembergischen in den genannten
Orten eingestellt wie in diesem Jahre.

Nagold , dm 18. Oktober 1883.
Alter Dinkel . . . 6 60 6 35 6 —
Neuer Dinkel . . . 8 — 7 70 7 3«
Kernen . . 9 70 -
Haber . 6 50 6 20 5 2«
Gerste . 8 90 8 65 7 60
Mühlfrucht . . . . - 8 50 - -
Bohnen . . . . . 8 — 7 71 7 5«
Weizen . 10 50 10 30 Z —
Roggen . 9 80 9 13 9 —
Alteuftaig . Gchrarrueu -Zettel vom 24. Okt.
Neuer Dinkel . . . 8 80 8 12 8 —
Haber . 7 — 6 77 6 4«
Gerste . . 8 50 -
Waizen . . 11 — -
Roggen . . 10 — -
Linsen-Gerste . . . - 8 50 -
Welschkorn . . . . - 10 — -

Viktnalieupreise
auf dem Wochenmarkt in Altenstaig am 24. Okt.
V2 Kilo Butter . . . . . . . 75 Pfg.
2 Eier . 12 u . 13 Pfg.

Vermischtes.
(Wohlschmeckendes Sauerkraut herzustellen.)

Man schichtet zwischen die einzelnen Lagen Kraut
klein geschnittene Apfelstücke ohne Kernhaus , so¬
wie Beeren von recht süßen vollduftigen Wein¬
trauben . Die Zuthat verleiht dem Kraut einen
feinen weinarttgen Geschmack, der selbst dem
verwöhntesten Gaumen ganz vortrefflich munden
wird.

(Ein neues transatlantisches Kabel) wird
von dem Silberminenköntg Mackay und dem
Besitzer des großen New-Iorker Blattes „Herald*,
Mr. Gordon Bennet, geplant . Die Genannten
wollen die Kosten , die auf 35 Millionen ange¬
schlagen sind , ganz aus eigener Tasche bestreiten.
Ausgangspunkt auf amerikanischer Seite soll
New-Aork, der Landungsplatz die Stadt Brest
in Frankreich sein. Die Herstellung und Legung
des Kabels soll bis zum Juli nächsten Jahres
vollendet fein . Durch eine erhebliche Ermäßig¬
ung der Telegraphen -Gebühr hoffen die Grün¬
der den bestehenden Linien erfolgreich Konkur¬
renz zu machen .

(Logik eines Berauschten.) Einem arbeits¬
scheuen Menschen , welcher schwankenden Ganges
bei strömendem Regen durch die Straßen Ber¬
lins wandelte, fiel sein Hut in die Goffe. „Hut
des Unjlicks !* redete der Berauschte seinen Hut
mit großem Pathos nun an, „Wenn ick dir
uffhebe , falle ick selber rin — und wenn ick
drinn liege hebst da mir nich uff ! Und dadrum
is et juter , ick überlasse dir deinem jrauenvollen
Jeschick !* Sprach's — und zog seine Bahn
weiter durch die Straßen.

»so könnte ich Ihnen vielleicht in mancher Beziehung von Nutzen sein.
Wenn es Ihnen angenehm ist, so schließen Sie sich mir an .*

Der junge Mann schien seine Worte nicht verstanden zu haben,
denn er schritt hastig und ohne etwas zu entgegnen vorwärts.

„ Wir können die Gegend zusammen durchstreifen . Ich kenne die¬
selbe ziemlich genau und WÜrdeLSie auf die schönsten Punkte aufmerk¬
sam machen . — Nun , was sagen Sie zu meinem Vorschläge?" fragte
der Maler nach einer Pause erstaunt , als er noch immer keine Antwort
erhielt

„Ich — danke Ihnen, " — die Stimme des jungen Mannes klang
unsicher und gepreßt, während ein scheuer Blick den Fragenden streifte,
» aber — " er brach ab .

„Nun , aber ?" wiederholte der andere gespannt.
„ Aber ich ziehe es vor, allein zu reisen ."
Befremdet von der unerwarteten Antwort gieng der Maler schwei¬

gend einige Schritte neben dem jungen Manne her.
Da mündete das enge Gäßchen , um eine Ecke biegend , in eine

breite , von dichtem Menschengewühl erfüllte Straße der Stadt.
Wafferverkäufer, Frauen mit Milchkannen auf dem Kopfe , Tschechen ,
ihre Waren auf kleinen Eseln zu Markte bringend, Dienstmädchen mit
gefüllten Körben, zur Schule eilende Kinder, Ausrufer und Gewerbe¬
treibende aller Art drängten sich mit südlicher Lebhaftigkeit durcheinander.

Der Jüngling zog grüßend seinen Hut und mischte sich, ohne zu-
rückznblicken , hastig unter das Gedränge.

„Thörichter Knabe ! " murmelte der andere, mit seinen Augen der
schlanken Gestalt folgend, solange sie in dem bunten Gewühl zu unter¬
scheiden war.

II.
Vergebens sah Konstantin Ebert, dies war der Name des Malers

den wir kennen gelernt haben, sich in den nächsten Tagen nach der Ge¬
stalt des jungen Fremden um. Er hatte fast mit Bestimmtheit darauf
gerechnet, ihn auf seinen Streifereien durch die Stadt und ihre Umgeb¬
ungen, auf dem belebten Korso, am Hafen oder den Molos, die so gern
von den Fremden aufgesucht werden, anzutreffen, und daß er sich in
dieser Erwartung getäuscht sah, erfüllte ihn mit leichtem Unmuthe.
Er konnte selbst den Eindruck nicht begreifen, welchen der Jüngling trotz
seines ablehnenden Benehmens auf ihn gemacht hatte ! Gehörte er doch,
wie er sich nur zu wohl bewußt war, nicht zu den Menschen , welche sich
schnell anschließen und leicht Bekanntschaften anknüpfen. Sein von Natur
ernstes Wesen, Erfahrungen und Enttäuschungen die keinem erspart bleiben
der, einer tieferen Lebensanschauung hingegeben , die Höhe des Lebens er¬
reichte, hatten ihn zurückgezogen gemacht und auf sich selber angewiesen.
Seine Mutter war vielleicht das einzige Wesen dem er einen vollen Einblick
in sein Denken und Fühlen erlaubte. Vor ihr lag sein Herz ganz offen und
faltenlosda, sie kannte seine geheimsten Wünsche und auch das leise Sehnen
seines Herzens, das selbst ein retchbewegtes Leben und sorgenfreie, an¬
genehme Lebensverhältniffe nicht zu stillen vermocht hatten .

Er war der Sohn eines Gutsbesitzers, welcher die reichen Mittel,
über die er zu gebieten hatte , zu einem freundlichen Aufbau seines Le¬
bens und einem heiteren Genüsse desselben verwandte und seine liebste
Aufgabe in der sorgfältigen Erziehung seines Sohnes sah. Die künst¬
lerische Anlage , welche sich schon früh bei demselben zeigte , erfüllte ihn
mit freudigem Stolze, und er that alles , dieselbe zu befördern . Ihre
Ausbildung wurde auch dann nicht unterbrochen, als ein unerwartet
früher Tod den Vater von den Seinen riß. (Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen .

Alteustaig Stadt .

M G ^ §« s

Am Nächsten Sonntag den 28 . Oktbr ., Vormittags 7 Uhr
rückt die 1 . und 2 . Compagnie aus .

Kommando .

Nachmittags um 3 Uhr^ rückt sodann die

gesummte freiwillige Aeuerwehr mit
der Wollenmannschaft

zu einer Hauptüdung aus .
Zur Rottenmannschaft gehören sämmtliche

von 18 — 60 Jahren von denen sich keiner v
Unfolgsames und nicht gehörig entschuld !
hat Strafe rm Gefolge und zwar wird letztere V

örige Männer
affen kann.
cht- Erscheinen

Oberamt ver¬
hängt .

Den 25 . Oktober 1883 .
Stadtschutth .-Amt . Kommando .

Altenstaig .

Kochzeits -Kinladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 30 . Oktober d. Jrs . ,

in das Gasthaus zum „B a d " hier
freundlichft einzuladen .

Uioüael OrüL
aus Elpersheim .

, k ' iitzUtziilre Xeliltz ,
TochÄr der Louise Kehle „zum Bad " hier .

Vielsachen Wünschen zn entsprechen,
und um es auch dem ärmsten Bienenfreuud zu ermöglichen , die

Jllustmte Bienen-Zeitung
Organ zur Verbreitung der rationellen Bienenzucht , zu abonnieren , haben
wir den Abonnementspreis von 5 Franken ermäsfigt auf

nur 2 M. 5V Pf . für das ganze Jahr .
Jeder neu eintreteude Abonnent erhält gegen Einsendung dieses

Betrages (in Briefmarken ) die in diesem Jahre bereits erschienenen Nrn .
nachgeliefert . Vereinen bei Partiebezug 50 Prozent Rabatt !

Probenummern gratis vos der
Bienenwirthschastl . Verlags -Anstalt

in Zürich (Schweiz ) .

x xrr«»«««««* xxrt«xx »«x«x*x
8 Dir Wch . MlkWmkrei *

Prämiirt
« E Wien 1873

höchste Änszeichnnng
Md Uedem

Ehrendiplom . von

8Kannstatt 1858
silberne Medaille .

Wilh . Jlll .Mjinster
lN

Baiersbronn - Freudenstadt

Prämiirt

^ crris 1867 DA

goldene Medaille.
- X

Mottweil 1867 X

bronzene Medaille. X

Altenstaig Stadt .

Reis - Verkauf.
Am Mittwoch de« 81 . d . M .
kommen aus dem Stadtwald Primen
Abth . 11 , 17 , 28 . 247 Rm . birke¬
nes und tannenes Reis auf Haufen
und 28 Loose Schlagramn zum Ver¬
kauf . Zusammenkunft Vormittags
10 Uhr in Abth . 17 Hinterprimen .

Gemeinderath .

Altenstaig .
Zu der am kommenden Sonntag

stattfindenden Nachkirchweihfeier
lade ich zu gutem

neuen Wein
freundlichft ein.

E . Pfeifle ,
z. Blume .

Altenstaig .

Magd-Gesuch.
Auf Martini findet eine tüchtige

Stallmagd eine Stelle .
Wo ? sagt die Expedition d . Bl .

Altenstaig .

Filzschuhe
in jeder Größe , mit oder ohne
Ledersohlen sind in hübscher Aus¬
wahl eingetroffen bei

I . G . Wörner .

Altenstaig .
5— 6 Liter

Milch
kann täglich abgeben .

Bäcker Wochele .

2 übernimmt auch Heuer wieder Flachs , Hanf L Abwerg zum ^
AH Spinnen und Weben zu den bekannten billigen Preisen , billiger AX als die meisten übrigen Spinnereien , und sichert vorzügliche Quali - ^X tat und prompte Bedienung zu. DA
DA Die Mechanische Weberei ist ganz neu , mit den vor- DA
DA züglichsteu englischen Webmaschinen eingerichtet worden. M
D» Spinnmaterial übernehmen und erthcilen nähere Auskunft §
2 die Agenten : 2

W . H. Springer , AltensLaig ; 2
Gottl . Knödel , Nagold ; Carl Dieterle , Wild - 2
berg ; Gottl . Heintel , Egenhausen ; Fr . Mar - 2

d tini , Nagler , Emmingen ; Johs . Frasch , Ober - 2
2 jettingen ; Fr . Ottmar , Schuster , Ebhausen ; Fr . 2
M Ernst , Gültlingen ; I . G . Gutekunst , Harter - 2
2 bach ; Gedr . Dürr , Rohrdorf ; Amtsdiener Proß . 2
2 Sulz ; Postagem Hanselmann , Simmersfeld ; 2
^ Kaufmann A . Traub , Ergenzingen ; Christ . Trost , 2
^ Walddorf . 2

xxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxx

M Spielberg .

8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde 1 *

DL und Bekannte auf
U Donnerstag den 1. November

in das Gasthaus zum „Röhle " hier A
ergebenst ein . 8

Kyristian Hejterte, A
Wagner , ^

Sohn des Christian Oesterle , Wagners hier . W
Gtisaöelpe Kappker, A

Tochter des Christian Kappler , Bauers
in Besenfeld .

Auf bevorstehende Gebrauchszeit empfiebMd » Unterzeichnete'
>WM :

Ebhausen .
brauchszeit e

seine Fabrikate in landwirthschaftlichen Masch ?

Jutterschneid-
maschinen

neuester Construktion zu Hand -
und Göpelbetrieb in 3 Größen ,
( deutsches Reichspatent

Nr . L875S )
Dreschmaschinen,

Rübenschneider , Wasser - und Güllenpumpen,
alles unter Garantie und Probezeit . Billige Preise .

W. xengler .

Unübertrefflich ,
i seit 17 Jahren vorzüglich oewährr

Der rkemische Trauben Brust - !
Honig seit 17 Jahren aus aus¬
erlesenen rheinischen Weintrau - !
den und dreifach geläutertem j
Rohrzucker in Form eines flüs¬
sigen Honigs bereitet , ist das
reinste , edelste und ange - !
nehmste Haus - und Genuß¬
mittel und durch unzählige !
Atteste und Anerkennungen aus - !
gezeichnet. AecO zn haben unter ^
Garantie , in Altenstaig bei !
Ehr ». Wdrghard .

Göttelstngen .
Wald -Verkaus.

Auf Ableben der Anna Maria
Schuhmacher 's Wittwe kommt auf
hiesigem Rathhalls am

Freitag den 2 . November d. I .
Vorm . 11 Uhr

zum Verkauf :
Wald :

53 a 19 gm im Fußmederwald
P . Sir . 454 neben Fried¬
rich Schnierle 's Wittwe und
Bäcker Bauers Wittwe vo«
Altenstaig .

Kaufsliebhaber werden eingeladeu .
Das Waisengertcht .

Göttelstngen . Die Liegen¬
schaft des ft Johannes Oesterle ül
Eisenbach kommt auf hiesigem Rath¬
haus am Freitag den 2 . November
d . I . Vormittags 10 Uhr im of-
ientlichen Aufstrcich zum Verkauf .

Konkurs wurde eröffnet über das
Vermögen des Johann Georg Deng -
ler , Zeugmachers und Löwenwirths
in Ebhausen .

Redaktion , Druck und Verlag von W . Ri eker in Altenstaig .
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